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Werſeburger Kreis Blatt.
yn Sonnabend den 21. März.

ieb-

len4 Bekanntmachungen.eret

Foe Jn Gemäßheit des S. 1. der Verordnung der Königlichen Regierung vom 28. März 1852 (Amtsblatt 1852 Seite 121) ſete
ich hiermit als letzten Termin, bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt werden müſſen

e x den 15. April d. J.Nuf- feſt.
Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen wird nach Verhältniß des Umfanges mit Geldbuße

äthe, bis zu 10 Thlr. beſtraft.
Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten

ben, Friſt das Reinigen der Bäume bei den Säumigen auf deren Koſten vornehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Beſtrafung zu
urch machen.
auf Merſeburg den 17. März 1868.

Der Königliche Landrath

ne Weidlich.Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, mir unfehlbar bis e

des bis zum 31. d. M.Stel die durch Todesfälle, Wohnungswechſel 2c. vorgekommenen Veränderungen bei den als zum Geſchworenendienſt geeignet bezeichneten Per
vie ſonen anzuzeigen oder Vacatſcheine einzureichen.

Merſeburg, den 17. März 1868.

rz e. Der Königliche LandrathGe Weidlich. „J„J;JJ„—Sie r !ÜBekanntmachung. Als muthmaßlich geſtohlen iſt hier einver Stück graues Zeug, (Kaſſeſach als Fußdecke benutzt geweſen, mit Holz Verſteigerungen
aber Beſchlag belegt worden. Der Eigenthümer deſſelben hat ſich in unſe-den rem Bureau zu melden. in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.
in Merſeburg, den 17. März 1868. Es ſollenDie PolizeiVerwaltung. I. im Unterforſt Schkeuditz, Schlag 8, ohnfern der Dölziger Straße
r ihr Auction. Nächſten Mittwoch am 25. d. M., von Vormittags a) Montag den 23. März, Vormittags von 9 Uhr ab,
r 9 Uhr ab, ſollen im Hofe des alten Rathhauſes eine Partie alte circa 130 Klftr. Eichen, Rüſtern, Erlen, AspenScheite,
thür Bauhölzer, Bretter, Kaſten, Kiſten, Drahtgitter u. ſ. w. gegen ſofor 130 Stöcke,
iegen tige Zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 300 Kichen, Rüſtern, Erlen, Aspen Abraum,
nicht Kaufliebhaber ſich pünktlich einfinden wollen. 140 UnterholzReiſig;

Merſeburg, den 19. März 1868. b) Freitag den 27. März, Vormittags von 10 Uhr abm Der Magiſtrat circa 54 Eichen mit 5000c, ß b ab
n zu 300 Rüſtern, Buchen mit 5500c',m Bekanntmachung. 00 Srlen Aspen mit 7ode
Sie I. und II. Bürgerſchule. Die Aufnahme neuer Schul- 6 Klaftern eichenes Nutzholz.

kinder findet Montag und Dienſtag, den 23. und 24. März ec., II. im Unterforſt Maßlau, Schlag 13, ohnfern der HorburgErmlitzer
h die Vorm. von 9 12 und Nachm. von 2--5 Uhr, im Conferenz- Straße
war, zimmer der neuen Bürgerſchule ſtatt, und zwar Montags für die a) Montag den 30. März, von Vormittags 10 u re erſte, Dienſtags für die zweite Bürgerſchule. Für die aufzu eirea 50 Eichen mit 6000 ß ben
weiß, nehmenden Kinder iſt ein Jmpfſchein und eine verläſſliche Angabe 140 Buchen, Rüſtern, Eſchen mit 2500c“,
Enke des Geburtstages erforderlich. 50 Weißrüſtern, Erlen, Aspen, Linden, Pappeln mit 1800e,id da Meſede re gn Montag den 6. April c. 5 Klaſtern eichenes Nutzholz.

erſeburg, den 16. März 1868. b) Donnerſtag den 2. April, Vormittags von 9 Uhr aachte Der Rector der ſtädtiſchen Schulen. re 120 33 Eichen Buchen Aépen
Wieſenverkauf in Meuſchau. Das in Meuſchauer 8 Knüppel,dem Flur in der Halleſchen Spitze ganz gut gelegene Wieſenplanſtück Nr. 115 Stöcke,

en 318, 5 Morg. 43 Rth. haltend, ſoll Montag den 23. März e. 270 Abraum,
t'gar Nachmittags 3 Uhr, in der Pohleſchen Reſtauration in Meuſchau III. im Unterforſt Burgliebenau, Schlag 8, zwiſchen Burgliebenau
daß meiſtbietend verkauft e W Kaufluſtige hiermit einlade. u. Döllnitz am linken Elſterufer
von Merſeburg, den 8. März 1868. Montag den 6. April, von Vormittags 9 Uhr ab,das Rindſleiſch, Kreis Auct. Comm., i. A. ege Eichen a 1250 c ß
die Haus Verkauf in Merſeburg. Das in hieſ. Unter- 190 Rüſtern, Eſchen mit 1250c',
er in altenburg ſehr freundlich gelegene, im beſten Bauzuſtande be 80 Erlen, Aspen mit 1300c,
aben findliche Handelsmann Buſchmannſche Wohnhaus mit Hinter- 40 Klftrn. Eichen, Rüſtern, Erlen, Aspen Scheite,
veren ebäuden, 9 Stuben e. enthaltend, ſowie großer Hofraum, 19 Knüppel,
Dieb aſchhaus und ſonſt. Zubehör, ſoll 10 y Sdtöcke,itragt Donnerſta den 26. März C. Nachmitta s A Uhr, 80 Abraumim Hauſe ſelbſt meiſtbietend unter ganz günſtigen Bedingungen an Ort und Stelle an die Meiſtbietenden unter den in den Terminen

zu 3 verkauft werden wozu wir Kaufluſtige hiermit einkaden. bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Merſeburg, den 16. März 1868. Schkeuditz, den 10. März 1868.

Die Buſchmannſchen Erben. Königliche Oberförſterei.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung des Brennmaterials, welches für die Dienſtlocalien

Der unterzeichneten Behörde während des Winters 1868/69 erforder
lich und auf eirea

100,000 Stück Braunkohlenſteine à 68 Cubikzoll,
3 Klaftern Fichten Scheitholz und
1 Klafter Eichenholz

veranſchlagt iſt, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Hierzu iſt ein Termin auf
Freitag den 27. März d. J., Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Geſchäftslocale vor unſerem Wochendeputirten anberaumt,
zu welchem wir Unternehmer einladen.

Die Bedingungen, unter welchen die Uebernahme dieſer Lieferung
erfolgen kann, ſind in unſerer General Regiſtratur niedergelegt und
können daſelbſt, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, täglich in
den Vormittagsſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 16. März 1868.
Königliche General Commiſſion.

Für Viehbeſitzer.
Neue r complet mit 1 2Klingen à Stück 2 Thlr aus den Königlichen

Artillerie Depots werden verkauft bei
G. Weißenborn, Breiteſtraße 413.

Korbweiden- Verkauf.
in den gräflich von Hohenthal-Dölkau'ſchen Forſten.

Donnerſtag den 26. März e., Vormittags 11 Uhr, ſollen im
Diſtricte „Moorteiche“ bei Günthersdorf

ca. 10 12 Schock Korbweiden
öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden.

Forſthaus Thiergarten, den 18. März 1868.
Der Förſter König.

Kartoſffelteld iſt morgen und gehenweiſe noch zu pachten
bei dem Feldhüter Lehmann hier

Zwei Kronleuchter mit Cryſtallbehang und mit 9 reſp. 6
Solaröllampen ſind billig zu verkaufen bei Herrn Reſtaurateur
E. Heinroth im Caſino.

Gute Saamen Linsen und Saamen Klee
zu verkaufen in Zſcherben Nr. 12.

2 Leiterwagen ſtehen zu verkaufen beim Schmiede-

e meiſter Wendrich.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen.

Oberaltenburg Nr. 822.
Mehrere Scheffel Rübenkerne ſind zu verkaufen bei dem Orts

richter Rabenſtein in Oberkriegſtädt.
Zwanzig Centner Meu und Grummmet ſind verkaufen auf

der Pfarre zu Kleinkavna
W Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen bei Hempel

im Arm.
eThüringiſche Eiſenbahn
Der Betrieb auf der Weſtphäliſchen Eiſenbahn wird morgen

wieder eröffnet, ſo daß unſere Expeditionen nunmehr wieder Güter
nach Weſtphalen und dem Rhein annehmen können.

Erfurt, den 17. März 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Verpachtung.
Zur Verpachtung des in hieſiger Stadtflur dicht an der Chauſſee

nach Schkopau belegenen, zur Handelsmann Frankeſchen Concurs-
maſſe gehörigen Feldplanes von 7 Morgen
Termin auf

den 31. März d. J., Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt und lade dazu Pachtluſtige mit
dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen im Termine bekannt
gemacht werden, dieſelben jedoch ſchon vorher bei mir zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 18. März 1868.
Der Rechtsanwalt Vitz,

als Verwalter der Frankeſchen Concursmaſſe.
Ein freundliches Familienlogis im Preiſe von 42 45 Thlr.

ſofort beziehbar. Näheres bei Bruno Meiling, Burgſtraße
Nr. 222.

Schmalegaſſe Nr. 534 ſind
28 30 Thlr. an ſtille Miether
erſteres auch jetzt, zu beziehen.

ee vr

zwei Familienlogis im Preiſe von
zu vermiethen und zum 1. Juli,

R. Ortmann.

151 QRuthen habe ich

Verpachtung.
Die den Nagelſchen Erben zu Röglitz gehörigen Grundſtücke

beſtehend aus:
a) dem Wohnhauſe, Ställen, Hof und Garten,
b) 8 Morgen Feld, und
c) 2 Morgen Wieſe,

ſollen im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Merſeburg
Dienstag den 31. März d. J,, Mittags 1 Uhr, im
Gaſthofe hierſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden wozu Pachtlieb-
haber hiermit eingeladen werden.

Röglitz, den 13. März 1868.
Das Dorfgericht.

C. Renz.

den 1. Juli zu beziehen.
A. Baſtian, Gotthardtsſtraße 112.

Etabliſſements- Anzeige.
Hierdurch erlaube ich mir ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ich

mich in hieſiger Stadt als Zimmermeiſter etablirt habe.
Einem geehrten, hieſigen und auswärtigen Publikum verſpreche
ich, alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten reell und pünktlich aus-
zuführen.

wohnhaft Oberbreiteſtraße Nr. 470.

e Visften-, Adress G KinIladungs-
Karten, Verlobungs-, Entbindungs-

und Wodes Anzeigen, Weinetiquettes, Rech-
mungen, ſowie jede gewünſchte lithographiſche und autographiſche
Arbeiten in Schräft und Zeichnung, werden höchſt ſauber
und ſchnell angefertigt in der Lithographie- Und Steindruckerei von

R. Plötz, Brühl Nr. 351.

Poudrette p. Ctr. I Thlr.
hält als vorzügliche Düngung empfohlen und vorräthig

Guanofabrik zu Leipzig.
Deutſches

Reinigungscryſtall
zum Waſchen von Wolle, Baumwolle, Leinwand c.

à Päckchen 1 Sgr. 3 Pf.

bei Guſtav Elbe.Die Gebrauchsanweiſung iſt zu beachten

Ernſt Götze, Zimmermeiſter,

m

Leipzig, Petersstr. Nr. 16, 3 Treppenübernimmt alle Polſterarbeiten, Zimmer-Tapezirungen Hecoratione-

und VorhangsEinrichtungen, empfiehlt ſich zur Beſorgung ganzer
Ausſtattungen wie zur Einrichtung von Villas, Schlöſſern und Ritter
gütern und verſpricht bei ſolider Arbeit nach moddie biligſten Preiſe. 9 nſen geſonea

Champaugner.
Champagner von Kloß und Förſter in Freyburg a,U. 220 Sgr., 25 Sgr. und 1 Thlr. habe ich ſtets ggf a e
Merſeburg, den 11. März 1868.

A. Wieſe.
Amerikanische 69 Anleibe

Am 1. Maf fällige Coupons realisire ſchon jetzt
Vriedrich Schultze

Markt 25.
Nervöſes Zahnwewird augenblicklich hl a v

e Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen
à Frlacon 6 Sgr. echt zu haben

in Merſeburg bei Guſtav Lots.
Spargelpflanzen, Steckzwiebeln, frühe Erbſen, niedri edeßgleien ſpäte ausgezeichnete Mark. Eebſen, Stagen ne W

bohnen, die gangbarſten Gemüſe und Blumen Sämereien, ſowie
Miſchung beſter Gräſer zu feinem Raſen empfiehlt

Bernhardt Voigt, Neue Promenade.
Wiederholt erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß

sämmtliche politische Zeitungen
auch von mir und unter denselben Bedingungen
bezogen werden können, wie beim Königlichen Poſtamt.

Eug handlung von Wräedr., Stollberg.

Oskar Löhbe l. Tapezirer,

ha
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empfing und empfiehlt alle Neuheiten der Frühjahrs und Sommerſaiſon in der feinſten ſowie in
ordinairer Waare, die neueſten engliſchen und franzöſiſchen Seidenhüte, ſowie Filz, Buckskin, Tafft,
Liſtrin, und Drellhüte für Herren und Knaben,
London und P
miſettes, Shlipſen, Handſchuhen und

ſo auch
aris; für Confirmanden etwas ſehr preiswerthes in H

Hoſenträgern, alles in größter

Herren und KnabenMützen von Berlin,
üten, Mützen, Oberhemden, Cha

Auswahl und billigſter Preisſtellung.
Alte Seiden, Filz, Buckskin, Tafft, Roßhaar und Strohhüte werden zum Waſchen, Färben

und Moderniſiren angenommen und gut und billigſt beſorgt bei
Auch kann ein Lehrling daſelbſt placirt werden.

J. G. Knauth.

berg stets vorräthig. Preis 4 Sgr.

Sonnen

Gicht-, Hämorrhoiden- und Hleichſuchtkranke
heilt Dr. J. F. VIül—l—Ier, Specialarzt in Coburg

Dessen populäre Schriften über Gicht und Hämorrhboiden sind in der Buchhandlung von Friedr. Stoll-

Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen daß ich am heutigen Tage auf hieſigem Platze in

Man actar- Modeuauren- Ausschnett-Geschäft
Gustav Seite.

unter der Firma

Grimmaiſche Straße Nr. 25, eröffnet habe.
Jndem ich mir erlaube, mein Unternehmen einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen, füge i

noch die Verſicherung hinzu, daß ich mein Lager ſtets mit neuen und geſchmackvollen Artikeln aufs reichhaltigſte ausſtatten und eifrig
bemüht ſein werde, das Vertrauen meiner werthen Kunden durch aufmerkſame, billige und ſtreng reelle Bedienung dauernd zu erwerben.

Leipzig den 17. März 1868.

S à Quart 6 Sgr.
Geſünder und billiger als andere Branntweine (z. B. Nord-

häuſer Korn welcher jetzt meiſtentheils verfälſcht, mit Spiritus ver
ſetzt oder aus Eſſenz bereitet wird,) iſt der von Prof. Dr. Bock
und der mediciniſchen Geſellſchaft in Leipzig wegen ſeiner
ernährenden und ſtärkenden Beſtandtheile: Eiſen, Malz,
Zucker und Pflanzenbitterſtoff empfohlene

Malzbrauntwein,aus der Dampf- Fabrik von Robert Freygang in Leipzig.
Lager davon in Merſeburg bei

C. H. Schultze sen. Sohn.
ſpoe- der beſte Dünger, liegen wiederHornſp ane, eine bedeutende Partie vorräthig

bei W. Steigelmann, Kammmachermſtr.,
Gotthardtsſtraße Nr. 148.

Rouleaur und Tapeten.
Mein mit allen Neuheiten wohl aſſortirtes Rouleaux-

und Tapeten- Lager halte beſtens empfohlen.
Merſeburg, den 11. März 1868.

A. Wieſe.

e S Amder Stadt Halle aS.
habe noch zum Emissionscourse abzulaſſen.

Vriedrich Schultze,
BIarl:t 25,

Hochachtungsvoll

Guſtav Seiffe.
I

von Johann Hoff's Malz-Extraect, Choecolade, Zucker
und Seife bei A. Wieſe in Merſeburg.

Zur Nachricht und Warnung.
So ſehr die Concurrenz im Sinne des Wortes dem Conſumenten

zu Gute kommt, ebenſo verabſcheuenswerth iſt dieſelbe, wenn ſie
durch Nachahmung den Kärfer zu täuſchen ſucht. Ungeachtet allen
geſetzlichen Schutzes werden die Stollwerck'ſchen Bruſt- Bonbons
in ihrer äußern Verpackung vielſeitig auf das täuſchendſte nachgeahmt,
ja ſogar die Firma des Fabrikfanten hierzu mißbraucht! Bei dem
induſtriellen Wettkampfe aller Länder in Paris, wo alle nur denk
baren Hausmittel als Bruſtſyrups, Paſtillen, Pectorinen, Paſten,
Elixire, Extracte 2c. 2c. vertreten waren wurde ſeitens der inter
nationalen Jury nur den Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
die Preis Medaille zuerkannt, ein Beweis, daß die Compoſition des
Königl. Geh. Hofraths und Univerſitäts Profeſſors Dr. Harleß
noch von keiner Seite erreicht iſt!

Möge daher der Leidende ſich beim Kaufe von der Richtigkeit
der Packung, der vollſtändigen Firma und dem Vorhandenſein des
HofLieferanten Siegels des Fabrikanten überzeugen.

Geſchältes BRackobst, Borscdd. Aeptel, Tür.
PHaumen ohne Stein, ff. süsse Kirschen, friſchen
Magdeb. SauerkKohl mit Aepfel, Berlin. Düssel-
dorfer Mostrich, in Büchſen à 4, 5, 6 und 7 Sgr., echte
Macaromi, oſtind. Sago, echten F. Thee, friſche Mess.
Apfelsinen, Maronen, Citronen, f. JenaerCervelatwurst Trüffelwurst, pikfeinen ge-
kochten Schinken empfiehlt

A. Kirſten, Domſtraße 271,



dlungsAnzeiandlungs- Anzeige.
Von meinem beſt aſſortirten

Caffee- Lager
kann ich nachſtehende Sorten als ganz besonders preis-
werth beſtens empfehlen:

Nr. 123 à Pfd. 7 Sgr., pro 1 Thlr. 4 Pfd.,
gebrannt à d. 10 Sgr.,

c Nr. 178 à Pfd. 8 Sgr., pro 1 Thlr. 3 Pfd.

226 8 e 37.e 889 95 3gebrannt à P. 12 Sgr.
NB. Vorſtehende Sorten verkaufe ich unter Garantie guten und

reinen Geſchmackes.
Ferner empfehle ich ein großes Sortiment der edelsten

Java-, Menado- und Neilchery- Caffees im
Preiſe von 10 13 Sgr. pro Pfd. die ich gebrannt mit 15 und
16 Sgr. à Pfd. verkaufe, und wovon ich bei Entnahme größerer
Quantitäten die Preiſe entſprechend billigſt ſtelle.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.,
S tenpla nHalle a/S.

Billigſte täglich erſcheinende Zeitung für Politik

und rer Pote für das Saalthal.
Preis 10 Sgr. p. Quartal

exel. Poſtzuſchlag.

Probenummern d. alle Poſtanſtalten.

Frankfurter Lotterie.
Hauptziehung beginnt demnächst.Gewinne: U. 200, 000 100,000 50, 000

N 20,000 18,000 12,000 16,000 000J 4,000 5,000 2,000 1000 etc. ete. n
Original-Loos à Thlr. 12. 26 Sgr.

55 2 25. 2 95v de a 91. 15Ziehungslisten und Gewinne erfolgen pünktlich
durch den Haupt- Collecteur

Anton Horix in Frankfurt a. II.

Schriften für Confirmanden,
vorräthig in der Buchhandlung von Friedr. Stollberg.

Am na hrefür Spindler's Färberei und Druckerei in Berlin bei
A. Wieſe in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum die

ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr in der Hältergaſſe ſondern vis à vis
der Dammmühle beim Herrn Guſtav Graul in ſeinem neuerbauten
Hauſe wohne. Jch werde auch hier bemüht ſein, jede Beſtellung in
die Tiſchlerei einſchlagend, ſtets reell und pünktlich zu beſorgen.

Um geneigtes Wohlwollen bittet
Robert Berger, LTiſchlermeiſter.

Bekanntmachnng.
Nachdem im März vor. Jahres die erſte Thüringer Schaf-

ſchau auf Veranſtaltung des Thüringer Schafzüchter Vereins in
Gotha abgehalten worden und ein recht erfreuliches Bild der gegen-
wärtigen Zuchtbeſtrebungen im Gebiete der Thüringer Schafzucht ge-
währt hat, wurde in einer Sitzung des genannten Vereins am 18.
Januar d. J. in Weimar beſchloſſen, auch für dieſes Jahr eine
Schafſchau zu veranſtalten und dieſelbe

Sonnabend den 2. Mai d. J. in Weimar
abzuhalten. Bei der Wahl des Ortes war namentlich der Umſtand
maßgebend, daß der öſtliche Theil Thüringens ſich an der vorjährigen
Schau weniger betheiligt hatte und hofft der Verein, daß die Herren
Schafzüchter dieſes Gebiets aus dem Näherrücken des Ausſtellungs-
ortes Veranlaſſung zu recht zahlreicher Betheiligung nehmen werden.
Vorläufige Anmeldungen der Herren Ausſteller unter Angabe der
auszuſtellenden Stückzahl bitten wir ſobald als möglich an den Ver-
eins Secretair, Herrn H. Flegel in Jena gelangen zu laſſen,
welcher alsdann den Herren Ausſtellern die Anmeldebogen zu weiterer
Ausfüllung zugehen laſſen wird.

Der Vorſtand des Schafzuchtvereins für Thüringen.
Freiherr von Stein Kochberg.

den gut S. d. M., Nah mittags Zur im
Reſſourcen Locale zur Feier des Geburtstages Sr. Mafeſtät des
Königs veranſtalteten allgemeinen Feſtmahle iſt eine Unterzeichnungs-
liſte in Umlauf geſetzt. Falls dieſelbe nicht Allen, die daran Theil
zu nehmen wünſchen, vorgelegt ſein ſollte, wird gebeten die An-
meldung an den mit ihrer Annahme beauftragten Reſtaurateur Herrn
Frank zu richten.

v. Parnekow. v. Hülſen. v. Rroſigk. Meißen. v. Noſtitz.
Seffner. Weidlich.V. Reibniß. Rathe.

Das Dom Gymnaſinm feiert den Geburtstag Seiner Majeſtät
des Königs am Sonnabend, Morgens 11 Uhr, durch einen Redeactus;
zur Theilnahme an dieſem Schulfeſte beehre ich mich hierdurch ganz

ergebenſt einzuladen Dr. Scheele.
VFriäsche Sendung,. Ein pikfeines Seidel Lagerbier

in der Reſtauration von A. Kirſten.
Zweite Sendung

Müärnherger Bockhier
empfiehlt Aug. W. Harniſch.Tiemanns Reſtauration.

Sonntag früh von 8 Uhr ab
Speckkuchen.

höheZum Königsgeburtstag
Sonntag den 22. März Sternſchießen und friſche Pfann-
kuchen.

Tanzmuſik in Kötzſchen.
Sonntag den 22. März zu Königsgeburtstage Tanzmuſik und
ff. Biere, wozu ergebenſt einladet E. Weidig.

Rolligs Reſtauralion.
Sonnabend den 21. d. M., Abends von 7 Uhr an, SpeckK-

Kuchen, es ladet ergebenſt ein
Rottig in der Burgſtraße.

Speckkuchen.Montag den 23. März, Morgens 9 Uhr, Speckkuchen hierzu

ladet freundlichſt ein S. Schimmelburg.

SaftMontag den 23. März Abends, wozu freundlichſt einladet
Kenzig in Meuſchau.

Ein Sack mit Hafer iſt gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer
kann ihn in Empfang nehmen bei dem Schmiedemeiſter

Schkopau. Albert Loh.Für die Nothleidenden in Oſtpreußen ſind bis dato bei uns
eingegangen;
a) an Saatkartoffeln: Hr. Weißgerbermſtr. F. Dietrich

hieſ., 50 Pfd., Hr. Oecon. Hohmuth 50 Pfd., Hr. Glaſermeiſter
Schumpelt 78 Pfd., Hr. Mühlknappe Krug 95 Pfd., Hr. Oecon.
Carl Elbe 152 Pfd., Hr. Schmiedemſtr. Schaller 44 Pfd., Hr.
Oecon. Wallenburg 136 Pfd., Hr. Oecon. Windiſch 200 Pfd.,
Hr. Oec. Schwickert 506 Pfd. Hr. Kammerherr von Helldorff auf
Bedra 3370 Pfd. Hr. Oec. W. Wagner 419 Pfd. Hr. Oecon. F.
Hochheim 353 Pfd., J. Schlegel 177 Pfd., Hr. Oecon. L. Schimpf
2060 Pfd., Hr. Oecon. F. Wagner 144 Pfd., Hr. Oecon. L. Heinrich
145 Pfd., Hr. Oecon. F. Schlegel 65 Pfd., Hr. Oecon. Chr. Schinke
46 Pfo., Hr. Oecon. G. Theile 41 Pfd., Hr. Oecon. F. Schmidt 16 Pfd.
Hr. Oecon. K. Ulrich 75 Pfd., ſämmtlich in Großgräfendorf, die
Gem. Porbitz 242 Pfd, die Gem. Trebnitz 1178 Pfd., die Gem.
Meuſchau 1140 Pfd., die Gem. Geuſa 1259 Pfd., die Gem. Cor-
betha b. Lauchſtädt 1682 Pfd., die Gem. Creypau 1619 Pfd., die
Gem. Lennewitz 584 Pfd., Hr. Oecon. Bock aus Frankleben 118
Pfd., die Gem. Zitzſchen 1866 Pfd. zuſ. 16,050 Pfd.

b) an Saatgetreide: Hr. Ortsr. Blanke in Creypau 125
Pfd. Saamen-Gerſte.

e) an baarem Gelde: Hr. Bräſecke 5 Sgr., M. S. 15
Sgr., Apelt 10 Sgr. Eiſenhuth 1 Thlr., Dr. Ls. alle 15 Thlr.,
M. K. 10 Sgr., C. Schönbrodt 10 Sgr., J. Meißemann 10
Sgr. O. S. Thlr., Günther in Biſchdorf 1 Thlr. Ungen.
aus Göhlitzſch 1 Thlr. Gem. Creypau 2 Thlr. 5 Sgr., Kreisſeer.,
Ritter 1 Thlr., zuſ. 24 Thlr. 5 Sgr.

Weitere Zuſendungen von Saatkartoffeln und Saatkorn werden
durch Herrn Oecon. Windiſch, Gotthardtsſtraße 100, baare Gelder
durch Herrn J. Bichtler am Roßmarkt dankbar entgegengenommen.

Merſeburg, den 19. März 1868.

Hierzu eine Beilage.)
Der Vorſtand des VorſchußVereins.
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T Suten Quelle:
Sonntag den 22. März zu Königs Geburtstage feine Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet Franz Beyer.
Sonntag den 22. März, von 3 Uhr ab,

Fügeltänzchen in Meuſchau
bei Cart Pohle.

Rathskeller.
Sonnabend den 21. d. M, von Abends 7 Uhr ab, Salz-

Kknochenm. Reinhard.Cheater in Merſeburg.
Dienstag den 241. zum erſtenmale:

Der Schulz von Altenbüren,
Volksſtück in 4 Abtheilungen von Moſenthal.

C. Töldte, SchauſpielDirector.
Jn Merſeburg wird ein Grundſtück, paſſend zur Gerberei,

ſofort zu kaufen geſucht. Gefällige Adreſſen werden unter L. S.
post. rest. Halle franco erbeten.

Einen Lehrling ſucht
H. Müller, Klempnermeiſter.

eeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeErWheſ-----J

Ein br. Filzhut iſt am Freitag verloren gegangen abzugeben
gegen gute Belohnung Unteraltenburg 8s10

Am Dienstag Mittag wurde vom Hälterthor 694 über den
Damm und Schulweg bis zum Poſamentirer Hoffmann ein lila
Portemonnaie verloren, enthaltend über 3 Thlr. Abzugeben gegen
gute Belohnung Hälterthor 694.
Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt (Hündin) iſt mir zuge-
laufen auf den Namen Perrü hörend, der rechtmäßige Eigenthümer
kann denſelben gegen Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen Roſen-
thal Nr. 742. bei Heinrich Ackermann.

Warmnung.
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau Henriette Jähnert

auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich keine Zahlung für ſie

leiſte. Erdmann Jähnert in Lützen
Dank.

Vom Grabe zurückgekehrt, fühlen ſich gedrungen herzlichen
Dank zu ſagen für die liebevolle und ehrende Theilnahme, die unſerer
theuren Gattin und Mutter, der Frau Amalie Wilhelmine Grund
geb. Mittheis, welche uns der unerbittliche Tod am 13. d. M. im
Alter von 48 Jahren entriß bei ihrer Beerdigung und während
ihrer Krankheit ſo allſeitig und in ſo reichem Maße erwieſen wurde.
Ganz beſonders fühlen noch Verpflichtungen innigen Dank zu ſagen
dem Herrn Dr. Groſche für ſeinen der Entſchlafenen geleiſteten auf-
opfernden Beiſtand während ihres 7 wöchentlichen Krankenlagers.

Dürrenberg, den 16. März 1868.
Grund, Siedemeiſter, nebſt Kindern.

Für die vielen Beweiſe liebreicher Theilnahme, welche uns bei
der Beerdigung unſers guten Gatten und Vaters wurden, ſagen
wir unſern herzlichſten innigſten Dank.

Merſeburg, den 19. März 1868.
Die Familie Möllnitz.

Todes- Anzeige.
Allen meinen lieben Freunden und Verwandten hierdurch die

traurige Nachricht, daß mir meine gute unvergeßliche Ehefrau Wil
helmine geborne Wegeleben heute früh 1 Uhr im zurückgelegten 44.
Lebensjahre ganz unerwartet durch den Tod entriſſen worden iſt.

Frankleben, den 19. März 1868.
Friedrich Siegel als Gatte.

Am Sonntage Lätare (22. März) predigen
Vormittags: Nachmittags

mee

irche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj. Puſch.atte Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Geburtstagsfeier Seiner Majeſtät des Königs,
Stadtkirche: Früh 77 Uhr Beichte u. Abendmahl.

Anmeldung.Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Hr. Diac. Frobenius.

Während des Jahrmarktes ſind verſchiedene Diebſtähle an
Waaren auf dem Markte und in hieſigen Läden verübt worden.

Die ſogenannten Weißkäufer ſind in der Perſon dreier Halleſcher
Frauen ausgemittelt, und die geſtohlene Waare zum größten Theile
wieder herbeiſchafft worden.

Am 18. wurde in einem Hauſe vor dem Sixtithore hinter einem
Kleiderſchranke ſich verbergend ein als Hausdieb bekannter Knabe
entdeckt. Dergleichen Einſchleicher mahnen zur Vorſicht.

Am erſten Jahrmarktstage wurde vor dem Gaſthof zum Arm
von einem beladenen Kohlenwagen eine Bude' über den Haufen ge
fahren. Der in der Bude ſtehende Verkäufer kam mit einigen
Quetſchungen am Kopfe weg. Menſchen liefen oft Gefahr umge-
fahren zu werden, da die Paſſage an genannter Stelle für den
Jahrmarktsverkehr zu eng iſt.

Am 31. Jan. d. J. gerieth zu Schkopau ein 10jähr. Mädchen
in eine Dreſchmaſchine. Die Getriebsſtange erfaßte das Kleid des
unglücklichen Kindes und ſchleuderte das letztere mehrmals herum,
wobei das linke Bein im Kniegelenk förmlich zerriſſen und das Fleiſch
des linken Unterarmes bis auf die Knochen zerfetzt ward. Merſe
burger Einwohner erinnern ſich vielleicht des Vaters des armen
Kindes der hier an jenem Abende vergebliche Hülfe ſuchte. Das
unglückliche Kind ward etliche Tage darauf in die Königl. Klinik
nach Halle geſchafft, wo es am 5. d. M., nachdem das Befinden
vergeblich auf Beſſerung hatte ſchließen laſſen auch eine Operation
am Fuße glücklich vorüber gegangen war, verſtaurb.

Am Sonntage fand zu Schkopau unter ungewöhnlich großer
Theilnahme auch von außenher die Beerdigung des Kindes ſtatt.
Die Mutter deſſelben, die während der ganzen Krankheit ihrer Tochter
nicht von deren Bett gewichen war, liegt jetzt hart am Nervenfieber

darnieder. H.Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)
Dritter Fall.

Der re Friedrich Carl Eduard Fliſter aus Zeitz war wegen
Urkundenfälſchung im Rückfalle angeklagt Auch er wurde vom Rechtsanwalt Po
lenz vertheidigt.

Am 25. September pr. erſchien bei der Ehefrau des Zieglers Müller in
Stößen, während dieſer abweſend war, ein junger Mann und überbrachte im an
eblichen Auftrage ihres Ehemannes einen an ſie gerichteten Brief mit ungefährWigendemn Jnhalte

Mein Bruder Hermann will ſich ein Schwein kaufen ſchicke uns durch dieſen
Mann 10 Thlr. Geld. Wenn Du es nicht mehr beiſammen haſt, ſo gehe
zu dem Herrn.

Hermann Müller, Guſtav Müller.
Der Brief enthielt zugleich die Aufforderung das Geld in den überbrachten

Brief hineinzulegen und dem Ueberbringer nichts von dem Jnhalte zu ſagen.
Die Frau Müller erkundigte ſich bei dem Fremden, um ſicher zu gehen nach

den Verhältniſſen ihres Mannes und legte, als ſie genügende Auskunft erhalten,
auch erfahren hatte daß der Fremde Fliſter heiße eine Banknote der Mitteldeutſchen
Creditbank über 10 Thlr, in den Brief, verſiegelte und übergab ihn dem Fliſter.

Dieſer iſt geſtändig, den Brief ohne Auftrag des Müller ſelbſtgefertigt zu baben
und will die erhaltenen 10 Thlr. zur Bezahlung von Schulden und zur Beſchaffung
von Lebensmitteln verwendet haben.

Bei dem Geſtändniſſe des 2c. Fliſter wurde ohne Zuziehung der Geſchworenen
verhandelt und er, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu 6 Monat Gefängniß,
20 Thlr. Geldbuße event. 4 Wochen Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

Dienstag den 10. März.
Der Gerichtshof war heute zuſammengeſetzt wie am geſtrigen Tage. Die

Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den Gerichis Aſſeſſor Tellemann, Gerichts
ſchreiber war der Appellationsgerichts Auſcultator Krug.

Es kamen heute 2 Fälle zur Verhandlung, bei denen, da ſie Verbrechen gegen
die Sittlichkeit betraſen, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war. Jm eſen
wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden und zu 2 Jahr Zuchthaus verurtheilt,
im zweiten Fall lautete der Wahrſpruch der Geſchworenen auf Nichtſchuldig und
wurde der Angeklagte demgemäß freigeſprochen. Der Vertheidiger beider Angeklagten
war der Juſtizrath Bielitz.

Mittwoch den 11. März.
Der Gerichtshof war gebildet aus den Kreisgerichts Räthen Rudloff und

Reiſig dem Kreisrichter v. Schönberg und dem Gerichts Aſſeſſor Gräfe. Als
Staatsanwalt fungirte der Staatsanwalt v, Lauhn und als Gerichtsſchreiber der
Civil Supernumerar Buße,

Erſter Fall.
Der Handarbeiter Erdmann Rüdiger aus Weißenfels war wegen wieder

holten Raubes angeklagt. Er wurde vertheidigt vom Rechtsanwalt Tellemann.
Jn dem bei Dehlitz auf Löſauer Flur belegenen Riebeckſſchen Steinbruche war

der Einwohner Samuel Buſch als Wächter angenommen und befand. ſich am Abend
des 3. Pfiugſtfeiertages 1867 in dem am Steinbruche im Felde belegenen Wärter
hauſe. Es mochte 11 Uhr ſein, als plötzlich ſtark an den Fenſterladen gepocht
wurde, worauf Buſch heraustrat und eine Geſtalt wahrnahm, die 4 bis 5
Schritte von der Hausthür entfernt ſtand und in dem Augenblicke, in welchem
Buſch aus der Thür trat, einen großen Stein nach dieſem ſchleuderte, ihn auch an
den linken Arm traf. Ein zweiter Steinwurf traf den Buſch an den rechten
Schenkel und ein dritter verletzte ihn am Kopfe. Buſch zog ſich nach dem zweiten
Wurfe nach der Stube zurück, hielt aus Angſt die Stubenthür zu und hörte wie
ein Mann in das Haus eintrat, die Hauskammer öffnete und hineinging. Später
verſuchte dieſer die Stubenthür zu öffnen, was ihm indeſſen nicht gelang, weshalb
er das Haus verließ. Nach dem Fortgehen des Mannes begab ſich Buſch in die
Kammer und vermißte verſchiedene Eßwaaren und ein blauleinenes Tuch mit
einem etwas defecten Zipfel in welches die Victualien eingebunden waren. Die
an dem fraglichen Abend ausgeſtandene Angſt und die Mißhandlungen, die er er
litten, ließen den Buſch erkranken und machten ihn acht Tage lang arbeitsunfähig.

Jn Folge dieſes Vorfalles war Buſch vorſichtiger geworden und führte von
da an eine Doppelpiſtole bei ſich. Gegen 11 Uhr Abends am 20, Juli v. J.

alle
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kehrte er, von Weißenfels kommend, wo er ſich Lebensmittel gekauft hatte, nach ſei
nem Waärterhauſe zurück, bewaffnet mit der geladenen und mee Piſtole. Er
fand die Fenſterladen und die Hausthür noch wohl verſchloſ en, öffnete letztere und
trat, nachdem er ſie wieder verſchkoſſen hatte, in die Stube, in welcher es ſtockfinſter
war. Er hatte ſeine Piſtole und die Waaren, die er gekauft hatt, auf den Tiſch
gelegt und war eben im Begriff nach dem Fenſter zu gehen, in dem ſich die Streich
hölzer befanden, um Licht zu machen, als er plötzlich von hinten am Halſe ergriffen
und zu Boden geworfen wurde. Ein Mann, anſcheinend in Hemdärmeln, hielt
ihn am Boden feſt, kniete ihm auf die Bruſt und warf ihm einen doppelt geſchlun
enen Strick um den Hals wie Buſch meint, um ihn zu erdroſſeln. Dieſer ſetzte
ch mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Kraft gegen ſeinen Angreifer zur Wehr,

ſuchte namentlich dreimal das Zuziehen der Schlinge um ſeinen Hals zu verhindern,
indem er mit der Hand zwiſchen den Strick und den Hals griff und ſich des Endes
des Strickes zu bemächtigen ſuchte. Plötzlich wurde ihm die Schlinge um die
Schultern geworfen und ihm die Arme an den Körper feſtgebunden, und nachdem
dies geſchehen ihm auch noch die Hände gebunden mit einer Schnur, die der An
greifer aus ſeiner Taſche zog. Erſt nachdem dies geſchehen, ſtand der Fremde, der
bis dahin auf dem Buſch gekniet hatte, auf, zog aus der Hoſentaſche des Buſch
deſſen Geldbeutel mit 2 Thlr. 10 Sgr, Jnhalt, öffnete mit dem an dem Beutel
befindlichen Schlüſſel ein Wandſchränkchen, in dem er jedoch nichts fand und ver-
ließ hierauf das Haus, nachdem er zuvor den um die Arme des Buſch gelegten Strick
abgelöſt, dem Buſch auch drohend zugerufen hatte: er ſolle machen, daß er aus dem
Hauſe komme, ſonſt würde er darin noch todtgeſchagen.

Obgleich es in der Stube, in welcher der Kampf ſtattfand, vollſtändig dunkel
war, hatte Buſch in dem Manne, der ihn überfiel, dennoch den Angeklagten be
ſtimmt erkannt was um ſo erklärlicher war, als beide längere Zeit zuſammen ge-
arbeitet und auf dieſe Weiſe auch in ihren Eigenthümlichen ſich näher kennen ge
lernt hatten. Buſch erkannte den Angeklagten an der Stimme als er die eben
erwähnten Worte ſprach, und wie er ſich ausdrückt, au ſeinem „Schnieben“, d, h,
lautem Athmen,

Als Rüdiger das Haus verlaſſen hatte, erhob ſich Buſch ſchnell, trat aus dem
Hauſe hinaus und ſah in dem Steinbruche einen Mann den er jedoch wegen der
Weite der Entfernung nicht erkennnen konnte, welcher ſich einen Rock anzog und
nach der Dehlitzer Wieſe zu ſich entfernte. Buſch begab ſich ſchleunigſt auf die
Weißenfels Leipziger Chauſſee, um auf dieſer nach Weißenfels zu gehen. Als er
ziemlich bis an die Stelle, wo der Weg von der Burgwerbener Fähre in die
Chauſſee einmündet, gekommen war, ſah er einen Menſchen auf dieſem Wege daher
kommen, mit dem er auf ver Chauſſee zuſammentreffen mußte. Er ſtellte ſich daher
hinter eine Pappel, um den Fremden erſt paſſiren zu laſſen, gewahrte indeß zu ſeinem
Schrecken bei dem Näherkommen deſſelben daß es Rüdiger war. Da ſuchte er
ſich zu faſſen und alle ſeine Ruhe zuſammen nehmend trat er hinter dem Baume
hervor auf den Angeklagten zu, möglichſt bemüht dieſem gegenüber ſo unbefangen
als möglich zu erſcheinen und ihm nicht merken zu laſſen, daß er in ihm ſeinen
Angreifer wiedererkannt. Buſch bat den Rüdiger nun, ihm die Hände, die immer
noch angefeſſelt waren, loszubinden, was dieſer auch that, indem er äußerte „na,
was haben ſie denn wieder mit Dir gemacht.“

Beide verfolgten nun die Straße nach Weißenfels weiter. Dabei erzählte
Rädiger auf die Frage des Buſch, wo er herkomme, daß er habe nach Meuchen
gehen wollen daß er aber unterwegs wieder umgekehrt ſei Dem Einwurfe des
Buſch, daß der Weg nach Meuchen doch nicht über die Dehlitzer Wieſen gehe be
gegnete Rüdiger mit der Antwort daß er von der Chauſſee abgegangen und an
dem Steinbruche vorbei nach der Dehlitzer Wieſe zugegangen ſei.

An der Kirſchbude des Oebſter Spangenberg, bei der beide demnächſt ſich
niederließen erzählte Buſch die Erlebniſſe des Abends und äußerte, daß fein An
greifer ein großer ſtarker Mann geweſen

Buſch machte von dem Vorfall unverzüglich Anzeige und es wurde bei einer
Hausſuchung in der Wohnung des Rüdiger ein Strick gefunden den Buſch mit
großer Beſtimmtheit als den wieder zu erkennen behauptet, welchen Rüdiger zuin
Zuſammenbinden der Arme benutzt und nach dem Losbinden derſelben wieder an
ſich genommen hatte, Auch ein Taſchentuch wurde gefunden und von Buſch als
das ihm am 3. Pfingſtfeiertage v. J. entwendete recognoscirt, obgleich Rüdiger
ſein Eigenthum an dem Tuche behauptet und anführt, er habe daſſelbe im Winter
1866/67 verloren gehabt und es ſei von dem Steinſetzer Krämer gefunden und,
nach einem Streite zwiſchen ihm und Buſch, über das Eigenthum ihm ausgehändigt
worden.

Dies war der Jnhalt der Anklage.
Der Angeklagte hatte den Beweis angetreten, daß er am Abend des 3. Pfingſt-

ſeiertages 1867 nicht im Steinbruche geweſen ſein könne, und dann hatte er das
Zeugniß des Buſch und dieſen ſelbſt zu verdächtigen geſucht, indem er ihn als eine
dem Trunke ergebene und deshalb unglaubwürdige Perſon darzuſtellen ſucht. Dieſer
Beweis iſt dem Angeklagten nicht gelungen.

Der Staatsanwalt beharrte bei den Behauptungen der Anklage.
Er findet die Angaben des Zeugen Buſch, ſo unwahrſcheinlich ſie auch ſcheinen

möchten völlig glaubwürdig, namentlich könne er in dem Umſtande daß Buſch
mit noch gefeſſelten Händen dem Augeklagten entgegengegangen und ihn gebeten
habe, ihn zu entfeſſeln, nichts Auffälliges wahrnehmen es ſei vielmehr ans dieſer
Handlung zu erſehen mit welcher Vorſicht der Buſch gehandelt, um dem Ange
klagten nicht wiſſen zu laſſen daß er ihn wiedererkannt, Ebenſo ſei es erklärlich,
daß Buſch an der Kirſchbude des Spangenberg nur von einem großen ſtarken Manne,
als von ſeinem Angreifer, geſprochen habe,

Die Vertheidigung hält den Angeklagten für ſchuldlos, obgleich ſie zugeben muß,
daß der Entlaſtungsbeweis demſelben mißlungen iſt, und nur bedauert daß das
Atteſt des Magiſtrats in Weißenfels, welches den Zeugen Buſch als einen voll
ſtändig glaubwürdigen Mann ſchildert, erſt am Ende der Beweisnahme verleſen
worden ſei, da es ihm, wenn dies früher geſchehen, noch möglich geweſen ſei, dennoch
das Gegentheil zu erweiſen. Man müſſe überhaupt in Bezug hierauf den Ausſagen
von Leuten, die täglich mit dem 2e, Buſch umgegangen ſei, mehr Glauben ſchenken,
als dem Atteſte einer Behörde, die unmöglich wiſſen könnte, wie Jemand in ſeiner
Lebensweiſe beſchaffen ſei.

Die vorliegende Sache ſelbſt ſei ein Roman, wie er nicht beſſer erdacht werden
könne namentlich ſei es vollſtändig romanhaft, daß Buſch, der eben erſt mit ſeinem
Angreifer auf Leben und Tod gerungen ganz gemüthlich mit gebundenen Händen
ſeinem Verfolger entgegengegangen, dieſen höflichſt erſucht habe, ihn doch loszu
binden daß Beide dann ebenſo gemüthlich mit einander weitergegangen, an einer
Kirſchbude eingekehrt ſeien und da in der größten Eintrocht über die Vorfälle des
Abends geſprochen hätten. Zugegeben auch Buſch hätte bei dem Zuſammen
treffen mit Rüdiger auf der Chauſſee aus Vorſicht gethan als erkenne er denſelben
nicht als den Angreifer wieder, ſo habe er ſpäter bei der Kirſchbude in Gegenwart
von Zeugen nicht nöthig gehabt, den Namen deſſelben zu verſchweigen, und zu
ſagen, es ſei ein großer ſtarker Mann geweſen, ſondern er hätte da er ſich ſicher
wäßte, den Rüdiger direct bezüchtigen können.

Ebenſo ſei es ihm unbegreiflich, wie Jemand einen Strick, den er gar nicht
geſehen ſonbern nur gefühlt habe, recognosciren könne.

Die Geſchworenen zogen ſich zurück und verkündeten nach ungefähr halbſtün-

diger Berathung ihr Verdiet, welches in Bezug auf den Fall am 3. Pfingſtfeiertage
pr. auf Nichtſchuldig, in Bezug auf den Vorfall am 20. Juli v. J. auf Schuldig
lautete,

Jn Folge deſſen wurde der Angeklagte, dem Antrage des Staatsanwalts
mäß, wegen Raubes zu 6 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht
auf gleiche Dauer verurtheilt.

(Fortſetzung folgt.)

Der junge Geiſtliche eNach dem Franzöſiſchen des Emile Souveſtre“) t
von Rud. Müldener.

(Fortſetzung

Ohne die Einwendungen ihrer Mutter zu beachten öffnete ſie
raſch die Thür und forderte den jungen Geiſtlichen mit einem Blicke
auf, ihr zu folgen dieſer, glücklich der Wittwe eine ſchmerzliche Auf
regung zu erſparen, beeilte ſich, dem Winke Folge zu leiſten.

Als ſie das Zimmer verlaſſen entſchuldigte er ſich bei dem
jungen Mädchen und wollte die Beſichtigung des Pfarrhauſes auf
a ſpäteren Moment verſchieben, doch Lea wollte das nicht zu
geben.

„Das Schwerſte iſt nun überſtanden,“ ſagte ſie. „Es iſt am
Beſten, wenn meine Mutter einen Augenblick allein bleibt das Ge
bet wird ihr Kraft geben.

Auch ihre Stimme war bewegt. Herr Trevoux verbeugte ſich,ohne ferner Widerſtand zu leiſten, da er fürchtete, ihre Auſtegnng

noch zu vermehren, Beide begannen die Treppe empor zu ſteigen.
Die ſteinernen Stufen waren choch, plump und durch langen

Gebrauch ausgetreten. Ein einfaches an der Mauer befeſtigtes Seil
diente als Treppenlehne und ein durch einen Halbladen geſchloſſenes
Fenſter ließ auf die Treppe nur ein ſchwaches Licht fallen. Ein
gleich dunkler Treppenabſatz führte zu einem langen Gange, in wel
chen verſchiedene Thüren einmündeten. Das ungemalte Täfelwerk
von Tannenholz war vielfach ausgebeſſert worden, und dieſe Stücke
von abweichender Färbung verliehen Allem einen ſo ärmlichen Anſtrich,
daß der junge Paſtor ſich peinlich von demſelben betroffen fühlte.
Unwillkürlich erinnerte er ſich des Zimmers, welches er in der Stadt
bewohnt hatte;, er dachte an die helle, gebohnte Treppe, an die Lehne
von polirtem Mahagoni, an die mit eingelegter Arbeit geſchmückten
Thüren, an allen Comfort, der dem Auge gefällt und uns das
Leben angenehm macht. Dieſe beiden Aspecte ſchienen die Symbole
des Lebens, welches er aufgegeben, und der Exiſtenz, in welche er
eintreten ſollte, zu ſein und auf geiſtigem Gebiete ſchien der Con
kraſt kaum geringer. Kein Wunder, daß der junge Mann in dieſem
Augenblicke mit doppeltem Bedauern auf alles das zurück blickte
was er künftig entbehren ſollte.

Unterdeſſen hatte das junge Mädchen eine Thür geöffnet, und
Beide traten in ſein Schlafzimmer, deſſen Anblick den jungen Geiſt
lichen ſeinen Vetrachtungen entriß.

Die halbgeſchloſſenen Vorhänge des Alkovens ſchienen dem Lichte
und dem Geräuſch den Eingang verwehren zu wollen. Jm Jnnern
deſſelben befand ſich ein Gurtbett, daneben ſtand auf einem Tſſchchen
eine Nachtlampe neben einigen mit Etiquetten verſehenen Medicin-
J und zu den Füßen des Bettes lag, aufgeſchlagen, eine große

ibel.
Lea bemerkte die Ueberraſchung des jungen Geiſtlichen.Das iſt das Zimmer meines Vaters; ügle ſie Hiine Mut-

ter hat ſeit dem Tage, an welchem mein Vater ſtarb, keine Ver
änderung mit demſelben vornehmen wollen. Dieſe Beweiſe unſerer
letzten Sorgfalt für ihn, den wir zu bedauern nicht aufhören werden,
ſind für meine Mutter Erinnerungen welche den Verſtorbenen, ſo zu
ſagen, weniger abweſend machen. Zuweilen kann ſie denken, er ſei
noch unter uns und ſchlummere ſanft im dunkeln Alkoven.“

Herr Trevoux ließ ſeine Augen über ſeine Umgebung ſchweifen.
Alles deutete auf Kummer und auf Leiden, war aber gleichzeitig
auch ein Beweis einer treuen Vereinigung und einer heilig erfüllten
Pflicht. Dieſes Zimmer war der Schauplatz einer langen, aber ge
duldig ertragenen und durch die zärtlichſte Sorgfalt gelinderten Krank
heit. Das Band, welches zwei Gatten ſeit dreißig Jahren um-
ſchlungen, hatte ſich gelöſt, ohne daß das Vergeſſen der Trennung
Aera war. de r e e e verſchwand vor ſeinen

ugen; er glaubte ſich im Heiligthum aller häuslibefinden und zog den Hut. ne en Lugendon zu
„Möchte der, der mir einſt folgen wird,“ ſagte er mit bewegter

Stimme, „dies Zimmer einſt ſo wiederfinden, wie ich es heute ſehe!“
Das junge Mädchen antwortete nicht; aber ſie warf ihm einen

dankerfüllten Blick zu und ſchritt nach dem Nebenzimmer.
Daſſelbe hatte Herrn Revard als Arbeitszimmer gedient. Das

Schreibpult war mit offenen Büchern und einer Anzahl zerſtreuter
aber numerirter Blätter bedeckt. Lea theilte dem jungen Paſtor
mit, daß dies die letzte von ihrem Vater verfaßte Predigt ſei, welche
zu ſe weſen S a Toch i hatte. Die Feder, womit
er ſie geſchrieben lag noch da neben eine ineu n g r kleinen Kryſtallvaſe voll

ußerdem befanden ſich im Zimmer noch einige Strohſtüeine kleine Bibliothek, verſchiedene Mappen ein wpes e

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk,
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